
Thema 01 (Betreuer: Maximilian Lupberger, M.Sc.) 

Die Bilanzierung latenter Steuern im Einzelabschluss nach HGB und IFRS 

Weichen die steuerrechtlichen Bilanzierungs- und Bewertungsregelungen von denen des 

Handelsrechts bzw. denen der IFRS ab, kommt es zu unterschiedlichen Ansätzen von 

Vermögenswerten, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten in der Steuer- und Handels- 

bzw. IFRS-Bilanz. Die tatsächlich an den Fiskus zu entrichtende Steuerlast aus der 

Steuerbilanz, weicht folglich von der aus dem handelsrechtlichen Gewinn resultierenden 

fiktiven Steuerschuld ab. Demzufolge korrespondieren die in der GuV ausgewiesenen Steuern 

vom Einkommen und Ertrag nicht mit dem Jahresüberschuss vor Steuern. Der hieraus 

entstehende Unterschiedsbetrag wird als latente Steuer bezeichnet und in der Folge mit dem 

unternehmensindividuellen Steuersatz angesetzt. Der Unterschiedsbetrag kann dabei, je nach 

Sachlage, sowohl positiv als auch negativ sein. Die Bilanzierung latenter Steuern ist national in 

§ 274 HGB und international in IAS 12 geregelt. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die Bilanzierung latenter Steuern im 

Einzelabschluss nach HGB und IFRS zu erläutern. Hierzu ist zunächst auf die Entstehung 

latenter Steuern generell einzugehen. Anschließend ist die Bilanzierung und Bewertung latenter 

Steuern nach den Regelungen des HGB und denen der IFRS zu beschreiben. Die Illustration 

anhand eines sachgerechten Beispiels wird dabei als hilfreich angesehen. Die Arbeit schließt 

mit einer kurzen Darstellung etwaiger Gemeinsamkeiten bzw. Unterschiede sowie einer 

kritischen Würdigung der bestehenden Konzepte.  
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Hinweis: Das Seminarthema eignet sich für Studierende, die bereits die Vorlesung 

„Grundlagen der Jahresabschlusserstellung“ besucht haben. 



Thema 02 (Betreuerin: Miriam Haller, M. Sc.) 

Die Berichterstattung über Forschung und Entwicklung unter besonderer Berücksichti-

gung der Digitalisierung  

Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten können insbesondere vor dem Hintergrund der fort-

schreitenden Digitalisierung entscheidend für die Wettbewerbsfähigkeit und Marktposition von 

Unternehmen sein, wodurch den Informationen über Forschung und Entwicklung (F&E) eine 

große Bedeutung für Adressaten bei der Beurteilung der Lage eines Unternehmens zukommt. 

Berichtspflichtige Unternehmen haben deshalb gemäß §§ 289 Abs. 2 Nr. 2 und 315 Abs. 2  

Nr. 2 HGB im Lagebericht auf den Bereich Forschung und Entwicklung einzugehen. Die An-

gaben, die im F&E-Bericht zu machen sind, werden in DRS 20.48-52 konkretisiert. Während 

im Kontext der internationalen Rechnungslegung mangels vergleichbarer Regelungen mehr  

Informationen über den Bereich Forschung und Entwicklung gefordert werden, ermöglichen 

die nationalen Vorgaben den Adressaten eine Einschätzung der Zukunftsaussichten und Er-

folgspotenziale von Unternehmen. Gleichwohl versuchen die Unternehmen die Preisgabe wett-

bewerbssensibler Daten zu vermeiden, sodass ein Zielkonflikt zwischen der Kommunikation 

bewertungsrelevanter Informationen und dem Schutzinteresse der Unternehmen besteht. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die Berichterstattung über Forschung und Ent-

wicklung darzustellen. Ein besonderer Fokus ist dabei auf die Bedeutung der Digitalisierung 

für den Bereich Forschung und Entwicklung sowie die F&E-Berichterstattung zu legen. Hierfür 

sind nach einer Begriffsdefinition zunächst die nationalen Anforderungen an die F&E-Bericht-

erstattung darzustellen, wobei neben dem Inhalt auch die Prüfung des F&E-Berichts zu erläu-

tern ist. Daraufhin soll ein kurzer Vergleich dieser Anforderungen zu den Angabepflichten zu 

Forschung und Entwicklung nach internationalen Normen gezogen werden. Anschließend ist 

auf die Praxis der F&E-Berichterstattung einzugehen und der Einfluss der Digitalisierung auf 

Forschung und Entwicklung zu eruieren. Die gewonnenen Erkenntnisse sind schließlich kri-

tisch zu würdigen. 
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Hinweis: Dieses Seminarthema ist für Studierende, die im WS 2018/2019 das Thema „Die 

Bilanzierung von Forschungs- und Entwicklungskosten nach HGB und IFRS“ bearbeitet 

haben, nicht wählbar. 



Thema 03 (Betreuer: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten) 

Die Risikobeurteilung des Abschlussprüfers im Kontext der Digitalisierung – eine Analyse 

des ISA ED 315 

Im Zuge der Abschlussprüfung wird der Prüfer aufgrund der risikoorientierten Prüfungspla-

nung unter anderem mit Ermessensspielräumen und Schätzungen des Unternehmens konfron-

tiert. Solchen Auseinandersetzungen sind typischerweise bedeutsame Risiken innewohnend, 

denen der Abschlussprüfer besondere Achtung schenken sollte (zum Beispiel mittels einer aus-

sagenbezogenen Prüfungshandlung). Um eine zuverlässige Risikobeurteilung abgeben zu kön-

nen, diente den Prüfern bisher ISA 315. Die fortschreitende Digitalisierung ändert jedoch Un-

ternehmen, deren Geschäftsmodelle und die Umgebungsbedingungen dieser. Dies wirkt sich in 

erheblichem Maße auf die Risikobeurteilung der Abschlussprüfer aus. 

Aufgrund der durch die Digitalisierung bedingten Änderungen in der Unternehmenslandschaft 

wurde der International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) durch die Veröf-

fentlichung eines Exposure Drafts des ISA 315 tätig und möchte so weiterhin eine zutreffende 

Risikobeurteilung des Abschlussprüfers sicherstellen.  

Im Fokus der zu erstellenden Arbeit sollen die Änderungen durch den Exposure Draft des 

ISA 315 stehen. Hierzu müssen zunächst die Inhalte des aktuellen ISA 315 dargestellt werden. 

Daran anknüpfend soll erläutert weshalb Änderungen für den Standard angesehen sind. Folg-

lich müssen mittels eines Inhaltsvergleichs des Standards und des Exposure Drafts die wesent-

lichen Änderungen herausgearbeitet und aufgezeigt werden. Die Seminararbeit ist mit einer 

kritischen Würdigung sowie einem Fazit abzuschließen. 
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Thema 04 (Betreuer: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten) 

Die Bilanzierung von Pensionsrückstellungen vor dem Hintergrund des Niedrigzinsum-

felds  

Betriebliche Pensionszusagen sind einerseits ein wichtiges gesamtgesellschaftliches Instrument 

für die Altersvorsorge, andererseits sind diese ein probates Mittel zur Mitarbeitergewinnung 

und –bindung von qualifizierten Arbeitnehmern. Derartige Verpflichtungen durch Arbeitgeber 

bringen jedoch eine enorme Langlebigkeit mit sich, wodurch sich potentielle Risiken für Un-

ternehmen erhöhen, da durch die Versorgungszusagen finanzielle Verpflichtungen entstehen. 

Jene Versorgungszusagen sind hinsichtlich ihrer Fälligkeit und Höhe ungewiss, sodass wir vor-

liegend von einer ungewissen Verbindlichkeit sprechen. Gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB 

spricht man bei ungewissen Verbindlichkeiten von Rückstellungen. Folglich sind diese in die 

Bilanz aufzunehmen. Hinsichtlich der Bewertung von Pensionsrückstellungen wird gemäß 

§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB eine Abzinsung für Rückstellung mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr verlangt um den nach § 253 Abs. 1 Satz HGB geforderten kaufmännischen Beurtei-

lung notwendigen Erfüllungsbetrag korrekt anzusetzen. Vor dem Hintergrund der Niedrigzins-

phase führt diese zu teilweise enorm hohen Rückstellungsbeträgen.  

In einem ersten Schritt der zu erstellenden Arbeit soll der Dreiklang (Ansatz, Bewertung und 

Ausweis) der Bilanzierung gemäß HGB hinsichtlich Pensionsrückstelllungen aufgezeigt wer-

den. Anschließend soll die aktuelle und fortwährende Thematik des Niedrigzinsumfeldes auf-

gegriffen sowie insbesondere auf die Auswirkungen bei der Bewertung der Pensionsrückstel-

lungen eingegangen werden. Darüber hinaus ist darzustellen welche Folgen die Unterschieds-

beträge durch die Zinseffekte zwischen dem 7-Jahreszins und dem 10-Jahreszins in den Bilan-

zen der Unternehmen haben. Die Seminararbeit schließt mit einer kritischen Würdigung und 

einem Ausblick.  
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Thema 05 (Betreuer: Serafin Weigt, M. Sc.) 

Die Ausgestaltung und Prüfung von Risikofrüherkennungssystemen 

In einer Zeit steigender globaler Wirtschaftskonflikte, vermehrten Wirtschaftsanktionen und 

disruptiven Geschäftsmodellen kommt der frühzeitigen Identifizierung von Risiken, die den 

Fortbestand einer Unternehmung beeinflussen oder gar gefährden, eine steigende Aufmerksam-

keit zu. Bereits seit der Jahrtausendwende fordert der Gesetzgeber, dass der Vorstand einer 

Aktiengesellschaft geeignete Maßnahmen trifft, um den Fortbestand der die Gesellschaft ge-

fährdenden Entwicklungen früh zu erkennen. Dies beinhaltet insbesondere das Einrichten eines 

Überwachungssystems (§ 91 Abs. 2 AktG). Dieses auch als „Risikofrüherkennungssystem“ be-

zeichnete Überwachungssystem als Teilelement des Risikomanagementsystems unterliegt bei 

börsennotierten Aktiengesellschaften der Prüfung durch den Abschlussprüfer (§ 317 Abs. 4 

HGB). Die Prüfung stellt dabei eine sog. Systemprüfung dar. Bei welcher auch die Zweckmä-

ßigkeit des Risikofrüherkennungssystems im Fokus der Prüfung steht. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, zunächst den zugrunde zulegenden Risikobegriff 

zu erörtern sowie die Anforderungen an ein unternehmensinternes Risikofrüherkennungssys-

tem zu erläutern. Anschließend ist auf die Prüfung von Risikofrüherkennungssystemen durch 

den Abschlussprüfer einzugehen. Die Seminararbeit schließt mit einer kritischen Würdigung 

sowie einer Übersicht über die sich wandelnden Herausforderungen an ein Risikofrüherken-

nungssystem. 
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